
IY. Abhandlungen.

Die Sexualität der Basidiomyceten.
V ortrag, g eh a lten  zu H ild esh eim  in  der g em ein sam en  S itzu n g  des  
N ied ersä ch sisch en  b o tan isch en  und des N ied ersä ch sisch en  zoo lo ­

g isch en  V erein s am 4. D ezem ber 1910  
von H. E d d e l b ü t t e l  in G öttin gen .

D ie  B em ü h u n g en , die S exu a litä t der höh eren  P ilze  au f­
zu deck en  , sin d  bis in d ie M itte des vorigen  Jahrh un derts  
zurück zu ve fo lgen . Im m er w ied er w urde der V ersu ch  gem ach t, 
K op u lation svorgän ge zu en td eck en , w ie s ie  von  A lgen un d  P h yco-  
m yceten  bek an n t gew orden  w aren. D ie m erk w ürd igsten  R esu lta te  
haben d ie a u f d ieses Z iel ger ich teten  U n tersu ch u n gen  g ez e it ig t;  
R e su lta te , d ie s te ts  w en iger durch ex a k te  B eob a ch tu n g  als die  
V o rein g en om m en h eit der F orsch er g estü tz t w urden, und d ie nur  
g ee ig n et w aren, d ie F rage der S exu a litä t der höh eren  P ilze  in  
M ißkredit zu bringen.

So b er ich tete  der D äne Oersted1) im  Jahre 1864  von der 
A uffindung ech ter  O ogonien und A n th erid ien  an dem  M ycel ein es  
H u tp ilzes, des Agaricus varius. D as E i des O ogonium s w urde  
b efru ch tet, un d  d ie B ild u n g  der F ruchtk örperan lagen  w ar e in g e­
le ite t. E in  B lick  a u f d ie von ihm  g egeb en en  A bb ild un gen , die  
ein  u n sep tier tes  M ycel zur D arstellu n g  bringen, leh rt, daß es sich  
hier nur um  die S exu a lorgan e e in es P h yco m yce ten  und zwar 
ein es Cephalosporium handeln  kann. D iese  Ä h n lich k eit war Oersted 
auch  au fgefa llen  und fü h rte ih n , ohne ein en  Zw eifel an der  
R ich tig k e it sein er E n td eck u n g  zu erregen , zu dem  Sch luß , daß jen e  
bis dah in  als Cephalosporium b ek an n te P eron osp oree n ich t als 
se lb stä n d ig e  A rt, sqndern nur als C onidienfruchtform  von Agaricus 
variabilis zu g elten  habe. D iese  U n tersu ch u n gen  s tü tzten  sich

*) Oe r st e d , A. S., Opdagelsen of de hidtil ukjendte Befrugtnings- 
organer hos Bladsvampenc. Kjöbenliavn, Jjigttagelser 1S(>3—B4.
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a u f M aterial, das a u f e in e  sehr p r im itive  A rt gew onnen w orden  
war. Oersted ließ  das M ycel des P ilzes, das sich a u f der E rde  
e in es  B eetes  a u sb re ite te , über e in e  G lasp la tte  w achsen , w elche er 
u n ter  das M ikroskop b rach te.

1867  g lau b te  Karsten1) etw as Ä hn lich es an dem  M ycel von  
Amanita vaginata gefu n d en  zu haben. E r b ild et ovale B läsch en  
un d fad en förm ige G ebild e ab, d ie er fü r O ogonien  und A ntherid ien  
h a lten  w ill, deren  K o p u la tion  aber eb enso  unklar b leibt, w ie der 
w eitere  E n tw ick lu n gsga n g , der durch  sie  e in g e le ite t  werden soll.

Condamy2) su ch te  d ie  E n tsteh u n g  der F ruchtk örper n ich t  
in  S exu a lo rg an en  d esselb en  M ycels, sond ern  k on stru ierte  g esch lech t­
lich  d ifferenzierte M ycelien , von denen  er das m än n lich e in  den  
M ykorrh izen  der B äu m e und S trä u ch er zu erk enn en  g lau b te , 
w ährend  er das w eib lich e in  dem  d ich t u n ter  der B od en ob erfläch e  
w ach sen d en  P ilzm ycel v erm u te te ; durch V erein igu n g  beid er so llten  
die F ruchtk örper en tsteh en .

N ich t m ind er p h a n ta stisch  als d iese  A n sich t über ein en  
S exu a la k t bei den  B a s id io m y c e te n  ersch e in t d ie  von Smith 
u. a. geä u ß erte  V erm u tu n g , d ie o ftm als seh r eigen tü m lich  g e ­
s ta lte ten  un d  als C ystid en  b ezeich n eten  Z ellen  des F ru ch tlagers  
se ien  S p erm ogonien , deren S p erm atien  die K erne der B a sid ien , 
der T räger der 4 Sporen , b efru ch teten .

E r st  Brefelds u m fa n g re ich e , a u f  K ulturen  beruhenden  
U n tersu ch u n gen  räu m ten  grün dlich  a u f m it a llen  d iesen  einen  
äu ß eren  K op u lation svorgan g  p rok lam ieren d en  E n td eck u n gen . D er  
s ich ere  N a ch w eis der vö lligen  U n g esch lech tlich k eit der B a sid io m y-  
ceten  w ar dam it, so sehr Brefeld d iese  A n sich t a ls e in e  u n ­
w id erleg lich e T atsach e  h in zu ste llen  sich  bem ü h te, bei w eitem  n ich t  
erbracht. A uch d ie w eiteren  A rb eiten  Brefelds k on n ten  ihn  
n iem als brin gen , da s ie  d ie  für d ie  E n tsch e id u n g  d ieser  F rage nach  
den n eu eren  E r k en n tn issen  au ssch laggeb en d e cy to log isch e  U n ter­
su ch u n g  vö llig  u n b erü ck sich tig t ließ en . E s is t  im  h öch sten  M aße  
zu bedauern, daß Brefeld Z eit se in es  L eben s das V erh a lten  der 
K erne n ie  verfo lg te . D as a u sg eze ich n ete  M aterial jeg lich er  E n t­
w ick lu n gszu stän d e, d ie er an e in er b ed eu ten d en  A nzahl von B asi-  
d io m y ceten  in se in en  K u lturen  erz ie lte , h ä tte , cy to log isch  u n tersu ch t, *)

*) K a r st e n , H ., Zur Befruchtung der Pilze. Bot. Unters. I.
2) Condam y , Etüde sur le mode de nutrition des Champignons. An- 

goulenie 1879.
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die Frage der Sexualität schneller und sicherer ihrer Lösung nahe 
führen können.

S e it Brefeld die H om ologie des P rom ycels der U stilagineae  
und U red in ea e  m it den  B a sid ien  der A u r ic u la r in e a e  und  
dam it der e ig en tlich en  B a s id io m y c e te s  oder E u b a s id ia e  
erk an n te und d iese  beid en  F am ilien  als H e m ib a s id ia e  den  
B a s id io m y c e te s  a n re ih te , darf in einer B ehand lung der S ex u a litä t  
der B a sid io m y cetes  über sie  n ich t m ehr h in w eggegan gen  w erden, 
um sow en iger a ls gerade d ie Uredineae in  ihrem  K ern v erh alten  im  
L au fe ih res E n tw ick lu n gsg an ges A u fsch lü sse  gegeb en  haben, d ie  
für d ie S ex u a litä t der E u b a s id ia e  von  w eittra gen d er B ed eu tu n g  
gew orden  sind. W ir begin nen  som it in  der B etrach tu n g  der cy to -  
log isch en  B efu n d e, so w eit s ie  das Problem  der S ex u a litä t berühren, 
m it den Ustilagineae, gehen  dann über zu den Uredineae, d ie die  
V erb in d u n g  d arste llen  m it den E u b a s id ia e , ind em  s ie  sich  an  
deren erste  G ruppe, d ie P r o to b a s id io m y c e te s , an leh nen , um  
zu sch ließ en  m it deren  zw eiter G ruppe, den H olo-  oder A u to -  
b a s id io m y c e te s 1). D ie  w eiteren  A u sfü h ru n gen  w erden der  
D arlegu n g  der an d ie erörterten  T atsach en  sich  kn ü p fen d en  A n­
s ich ten  gew id m et w erden.

D en B efru ch tu n gsvorgan g  bei den U stila g in e a e  h a t de Bary 
in  der V erein igu n g  der S p orid ien  sehen  w ollen , a lso derjen igen  
G ebilde, d ie an dem  P rom ycel der B ran dsp ore en tstan d en , u n ter  
Z u grun delegu ng der H om ologie von B ran dsp ore und B asid iu m , 
den Sporen des le tz teren  g le ich  zu erach ten  und als B a sid io sp o ren  
zu b ezeich n en  sind . Brefeld dagegen  kam  zu dem  S ch lü sse , daß, 
da e in e  völlig  regelm äß ige M ycelentw ick lu ng aus der B a sid io sp o re  
(S p orid ie) auch ohne F usion  m it einer S ch w estersp ore  sta ttfä n d e , 
hier  nur ein  v eg eta tiv er  V organg erk an n t w erd en  könne. D ie  
Sch w ierigk eiten , die sich  durch die K le in h eit der O bjekte in s­
besondere der K erne den cy to log isch en  U n tersu ch u n gen  en tg eg en ­
ste llen , brachten  es m it s ic h , daß im  Jahre 1910  erst au f  
diesem  W ege an die L ösu ng der Frage m it e in igem  E rfo lg  heran­
getreten  wurde.

0  Basidiomycetes.
Hemibasidiae. Eubasidiae.

Ustilagineae. Uredineae. Protobasidiomycetes. Holobasidiom.
(Autobasidiomyc.)

1*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



Harper1) ste llte  durch  so rgfä ltige  B eob ach tu n g  f e s t ,  daß  
au ß er den B asid io sp o ren  auch  d ie P rom ycelzellen  se lb st durch  
S ch n allen b ild u n g fu sio n ieren . D ie  F olge der F u s io n e n , d ie  bei 
B asid io sp o ren  w ie b ei P ro m ycelzellen  bei b egin n en d em  N ah ru n gs­
m angel e in treten , ist , daß b e id e G am eten  stark  an G röße zunehm en. 
H iera u f u n d  a u f d ie  E r sc h e in u n g , daß d ie fu sio n ierten  Zellen  
N ahru ngsm angel b esser  ü b ersteh en , w ill Harper se in e  A n sich t  
grün den , daß h ier w enn auch k e in e ech te  S exu a litä t, w ohl aber  
ein  p r im itiver  T yp u s sexu eller  V erein igu n g  vorliege, e in e  A n sich t, 
die a n g esich ts  des V erh a lten s der K erne, —  sie  b leiben , wie a u s­
drück lich  hervorgehoben  w ird, u n verän d ert in  ih ren  Zellen, sodaß  
nur P lasm averm isch u n g  e in tr itt , —  m it großer V orsich t au fgen om m en  
w erden m uß. Der U n tersch ied  von den als rein  veg eta tiv  auf­
g efa ß ten  S chn allen  un d  A n astom osen b ild u n g  an den  M ycelien  der  
E u b a s id ia e  is t  n ich t groß, un d  ein  V erg le ich  m it d iesen  lieg t  
sehr nah e. D azu  kom m t w e ite r , daß d iese  B eob a ch tu n gen  so  
ganz un d  g arn ich t m it den u n gem ein  zah lreich eren  an  den TJredineae 
in  E in k la n g  zu b rin gen  sind , denen  d ie Ustilagineae m orph ologisch  
un d auch  b io log isch  so nah e steh en . E in e  Ü b erein stim m u n g  m it 
d en  V orgän gen  bei den TJredineae w ill Dangeard 2), der se in e  
U n tersu ch u n gen  a u f das M ycel a u sd eh n te , das die B ran dsp oren  
erzeugt, g efu n d en  haben. E r k o n sta tier te  b is zu der A nlage der  
Spore in den  M ycelzellen  2 K ern e , die in der reifen d en  Spore  
sich  v e r e in ig e n , und in d ieser  K ern vere in igu n g  s ieh t er einen  
sex u e llen  V organg. S ein e S ch lü sse  sin d  jed och  te ilw e ise  als  
A n a lo g iesch lü sse  n ach  den  V erh ä ltn issen  bei den TJredineae auf­
zu fassen  u n d , da s ie  n ich t w ied er b e stä tig t w u rd en , nur von  
th eo re tisch er  B ed eu tu n g .

Zu h ö ch st b ed eu tsam en  R esu lta ten  hab en d ie cy to log isch en  
U n tersu ch u n gen  bei den TJredineae  gefü h rt. D ie K erne d ieser  
P ilze  sin d  b ed eu ten d  v ie l größer als d ie  der Ustilagineae und sind  
von ein er groß en  Zahl von F orsch ern  in ihrem  V erh a lten  im  L au fe  
des E n tw ick lu n g sg a n ges  von der Spore bis zu den F ruchtk örpern  
verfo lg t w orden. D ie Uredineae sin d  von  jeh er  w egen  ihrer als  
S p erm ogon ien  b ezeich n eten  F ru ch tb ild u n g  von großem  In teresse

1) H a r p e r , R o b . A ., Nuclear Phenomena in certain. stages in the 
development of the smuts. Transactions of the Wiscons. Acad. Vol. XII., 
Part II, 1900.

2) D a n g e a r d , A ., La reproduction sexuelle des Champignons. Le
Botaniste, 1900/1901. 7. ser.
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gew esen . D ie in  den S p erm ogonien  erzeu gten  Z ellen  w urden als  
S p erm atien  g ed eu tet, und d ie A ec id ien , d ie g le ich ze itig  m it den  
S p erm ogonien  au ftreten d e F ruchtform , so llten  die w eib lich en  Zellen  
e n th a lte n , d ie  durch d ie S p erm atien  b efru ch tet w erden so llten . 
A ls P rod u k t der K op u lation  ga lt d ie A ecid iosp ore. D iesen  T h eo­
rien  g lau b te  Brefeld en d gü ltig  ein  E n d e  m achen  zu k ön n en  m it 
der P rok lam ieru n g  der vö lligen  U n g esch lech tlich k eit der Uredineae, 
indem  er sich  a u f de Barys und Tulasnes E n td eck u n g  stü tzte , 
von d enen  der erstere  d ie B ildung der A ecid iosp oren  auch ohne  
Sperm ogon n ach w ies, und der le tz tere  ein e  sch w ach e K eim fäh igk eit  
der S p erm atien  zeig te . D ie  au sged eh n ten  cy to log isch en  U n ter­
su ch u n gen  Sappin-Trouffys so llten  zeigen , daß Brefeld in  seinem  
Schluß zu w eit gegan gen  war.

Sappin-Trouffy1) un tern ahm  te ils  in  V erb in du ng m it 
Dangeard in  den Jahren 1893— 96 u m fassen d e cy to lo g isch e  U n ter­
su ch u n gen  über d ie  Uredineae, d ie zu ü b errasch en d en  E rgeb n issen  
fü hrten . In  der reifen  T eleu to sp o re k o n sta tier te  er e in en  ein zigen  
K ern, eb enso  in  ih ren  v ier B asid iosp oren  un d  in  den Z ellen  der  
au s d iesen  h ervorgeh en d en  M ycelien. Z w ei K erne jed och  w iesen  
d ie an d iesen  geb ild eten  A ecid iosp oren  a u f und ze ig ten  sich  w eiter  
in  den  M ycelzellen  d ieser  Sporen  wie in  den S p oren bild un gen  
d ieses A ec id io sp o ren m y ce ls , den U red osp oren  und den  j u n g e n  
T eleu tosp oren . In  der r e i f e n  T eleu tosp ore w ar e in e  V erein igu n g  
der b e id en  K erne e in getreten . Der e in k ern igen  P erio d e von  der  
B asid io sp ore  b is zur A ecid iosp ore s teh t m ith in  gegen ü b er d ie im  
E n tw ick lu n g sg an g  d ieser P ilze  ze itlich  fo lgen d e un d  häu fig  an eine  
and ere W irtsp flan ze geb u n d en e zw eik ern ige P eriod e von der  
A ecid io sp o re  bis zur T eleu tosp ore, und zw ar b is zu der j u n g e n  
T eleu tosp ore, in  der durch K ern verein igu n g der e in k ern ig e  Z ustand  
w ieder h erb eigefü h rt w ird. In  d ieser  K ern vere in igu n g  w ird  von  
Sappin-Trouffy w ie auch  von Dangeard der S exu a la k t geseh en , 
der zu n ä ch st a ls e in e  P seu d o b efru ch tu n g , dann aber beson ders  
von Dangeard als e in e  ech te  B efru ch tu n g sersch e in u n g  h in geste llt  
w ird. Das erste  A u ftreten  der beid en  K erne —  ob in der A ec id io ­
spore se lb st oder schon  frü her —  gelan g  den beid en  F orsch ern  n ich t  
klarzu ste llen , doch k o n sta tier ten  sie , daß jed er  K ern e in es  K ern­
p aares von den en tsp rech en d en  der vorigen  P aare ab stam m t, *)

*) Sa p p in -T r o u ffy , M., R echerches sur les Uredinees. L e Botaniste, 
5. ser. 1896/97.
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sodaß  d ie in  der reifen  T eleu tosp ore sich  vere in igen d en  K erne, 
w enn s ie  ü b erh au p t einm al gem ein sam en  U rspru ngs waren, ein ­
ander nur in  v ie lfach er  G eneration  verw and t sind . B e i der T eilu n g  
der K erne w urde d ie m erk w ürd ige E ig en tü m lich k e it fe stg este llt , 
daß beid e K erne des P aares s te ts  g le ich ze itig  und n eb en  e inan der  
zur m ito tisch en  T eilu n g  sc h r itte n , ohn e daß e in e V erm ischu ng  
ihrer E lem en te  e in träte . E s  w urde d iese  E rsch ein u n g , w elche m it  
dem  N am en der k o n ju ga ten  T eilu n g  b e leg t w urde, von Poirault 
un d  Raciborski *) sow ie von van Tieghem *) a ls S tü tze  der A n sich t  
an geseh en , daß es sich  in  den K ernen der P aare n ich t um  zwei 
vö llig  se lb stä n d ig e  V ollk ern e h an d elt , w ie Dangeard und Sappin- 
Trouffy ann ehm en, sondern, daß h ier  sogen an n te  H albk ern e vor­
liegen , d ie au s den b is zum  gew issen  G rade se lb stä n d ig  gew ordenen  
H älften  der E lem en te  e in es  V ollk ernes b estän d en  und som it in  
ih ren  T eilu n gen  von ein an d er ab h än gig  geb lieb en  wären.

D as V erh alten  der C hrom osom en, d ie nach  den  E rfah ru n gen  
über die tier isch en  w ie p flan zlich en  S exu a lk ern e von größter B e­
d eu tu n g  sin d , find et eb enfa lls durch d ie g en an n ten  F orscher ke in e  
ü b erein stim m en d e D eu tun g. Poirault und Raciborski erk ann ten  
in  den von ih n en  als H alb k ern e b ezeich n eten  K ernen  der P aare  
nu r je  ein  Chrom osom , zw ei dann in dem  K op ulation skern  der 
reifen  T eleu tosp ore. In der B asid io sp ore  gew in n en  nach ihn en  
d iese  b e id en  C hrom osom en jen en  Grad von S e lb stä n d ig k e it w ieder, 
der ih n en  die B ezeich n u n g  H albk ern e e in getragen  hat. Ganz 
and ers und den e ig en a rtig en  V erän d eru n gen  in den C hrom osom en  
der Sexu a lk ern e höh erer P flan zen  viel näh er kom m en d schildern  
Dangeard und Sappin-Trouffy die sich  h ier ab sp ie len d en  V orgänge. 
S ie w ollen  in den „H alb k ern en “ Poiraults, d ie s ie  als durchaus  
vo llw ertige  und nur k on ju g ierte  K erne auflassen , je  zw ei Chrom o­
som en  geseh en  hab en , und zw ei C hrom osom en sahen  sie  auch  nur  
in  dem  au s ih n en  h ervorgehen den  K ern der reifen  T eleu tosp ore. 
In  d iesem  K ern, so beton en  sie , tr e te  in  dem  A u gen blick , wo er  
zur T eilu n g  sch r itte , e in e  C hrom osom enredu ktion  ein, a lso jen er  
V organg, der als das W esen  ein er sexu ellen  K ern verein igu n g an­
zu seh en  ist. D er b ed en k lich e W id ersp ru ch , der h ier in  den ta t­
säch lich en  U n terlagen  der beid en  A n sich ten  vorliegt, läß t es nach  
d iesem  S tan d  der K en n tn isse  verfrü h t ersch ein en , w enn Dangeard

A) s. Ma ir e , R. Recherches cytologiques. Thèses des sciences 1902/03, 
Paris ; hierselbst ausführlicher Literaturnachweis.
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die G esch lech tlich k eit der Uredineae a ls erw iesen  h in ste llte . E in es  
h at er n ie  b erü ck sich tig t, daß, d ie R ich tig k e it se in er  B eob ach tu n g  
v ora u sg esetzt, und d ie b e igegeb en en  Z eich nu ngen  ergeb en  hierüber  
k ein e v ö llige K larheit, eine vö llige  H om ologie m it der C hrom osom en­
red u k tion  bei höheren  O rganism en h ier in sofern  n ich t angen om m en  
w erden k a n n , a ls d ie R ed u k tion  nach  der K op ulation  in dem  
S exu alk ern  sta ttfin d et, w ährend s ie  in  dem  norm alen  V organg in  
den K ernen der G am eten  e in tr itt .

D en W id erspru ch  zw isch en  Sappin-Trouffy, Dangeard ein er­
se its  und Raciborsky, Poirault an d erseits  au fzu h ellen , h a t Maire ') 
im Jahre 1900 se in e  cy to log isch en  U n tersu ch u n gen  über d ie  
Uredineae und w eiterh in  alle üb rigen  G ruppen der B a s id io m y -  
cetes  in  A ngriff genom m en . S e in e R esu lta te  sind  von dem  
h ö ch sten  In teresse  in s o fe r n , als s ie  e in e  B estä tig u n g  des von  
Dangeard an gegeb en en  T a tb estan d es brin gen und auß erd em  eine  
große Zahl ergänzend er B eob ach tu n gen  geben. Maire s te llt  fest, 
daß in  jed em  K ernpaar, das er m it dem  N am en Syn karyon  b e leg t, 
je  zw ei C hrom osom en vorhan den sind, un d  daß der aus dem  
Syn karyon  hervorgehen de sek u n d äre K ern der reifen  T e leu tosp ore  
durch R ed u k tion  n ich t v ier, sond ern  nur zw ei C hrosom en zeigt. 
D en  U rspru ng des S yn k aryon s fand er in  dem  ju n g en  A ecid iu m - 
lager. In der ob ersten  Z elle der das sehr ju n g e  L ager zu sam m en ­
setzen d en , sen k rech t zur E p id erm is des B la ttes  a u fger ich teten  
H yphen finden sich  p lö tz lich  zw ei K erne, d ie Maire als T e ilu n g s­
p rod u k t e in es M utterk ernes a u ffaß t, d essen  T eilu n g  n ich t von  
ein er  W an db ild un g b eg le ite t wurde. D iese  A n sich t is t  h in sich tlich  
der n eu eren  A rb eiten  zw eier A m erikan er von beson derem  In teresse . 
D ort, wo das A ecid iu m  feh lt (B rachy- und H em iform en), tr it t  das 
Syn karyon  n ach  Maire in  dem  ju n gen  U red osp oren lager  auf; feh lt  
au ch  d ieses  (L ep to- un d  M ikroform en), so fin d et es s ich  zu erst in  
den H y p h en , d ie d ie T e leu tosp oren  erzeugen . D ie bis h ierh in  
noch u n k laren  V orgänge bei den T eilu n gen  des S yn k aryon s w erden  
von Maire gen au  beschrieb en . D ie T e ilu n g  is t  k on ju gat, w ie  
Sappin - Trouffy schon  erk ann te. N achd em  die K ernw and der 
b eid en  K erne a u fge lö st ist, w ird der N u cleo lu s a u sg esto ß en ; er 
d egen eriert, w ährend sich  ohne Sp ind elb ild un g die b eid en  C hrom o­
som en e in es jed en  K ernes durch A u sein a n d erzieh en  te ilen . E s  
]ieg t in dem  S yn karyon  zw eifellos ein  K ernp hän om en vor, w ie es

x) 1. c.
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b isher in  der P flan zen w elt noch  n ich t b ekann t gew orden ist. 
H an d elt es s ich  h ier nun um  ta tsä ch lich  se lb stän d ig e  K erne, die  
sich  nur k on ju g at te ilen , oder hab en  w ir in  ihn en  d ie nur vor­
üb ergeh en d  se lb stän d ig  gew ord en en  H älften  e in es K ernes zu  
erk en n en , d ie  „H alb k ern e“ Poiraults? A u f d iese  Frage w irft die  
B eob ach tu n g  ein er  e ig en a rtig en  E rsch ein u n g  bei den E n d o - 
p h y lia c e a e  n eu es L ich t. Maire k o n sta tier te  be i d iesen  R ost­
p ilzen , w elch e k ein e T e leu tosp oren  b esitzen , un d  deren  A ecid iosp oren  
zu e in er  B a sid ie  (P rom ycel) au sk eim en , daß d ie b eid en  K erne des  
Syn k aryon s, nach d em  sie  in  die B a sid ie  h in ein gew an d ert sind, 
sich  hier, ohne sich  zu verein igen , zu 4 K ernen te ilen  und die K erne  
der 4 B a sid io sp oren  liefern , D ieses  V erh alten  dürfte aber für 
Dangeards A n sich t von der S e lb stä n d ig k e it der beiden  K erne als 
deren H alb k ern n atu r sprechen .

D ie  en d gü ltige  L ösu n g  der Frage nach  der B ed eu tu n g  des  
S yn k aryon s haben erst d ie A m erikan er Blackman und Christman 
zu b rin gen  verm och t, ind em  es ihn en  gelan g , den U rsprung d ieses  
K ernp hän om en s und d am it d ie S ex u a litä t der Uredineae üb erh aup t 
au fzuh ellen . Blackman1) sah 1904  bei Phragmidium violaceum 
in e in er  R eih e von F ällen , daß in  dem  ju n gen  A ecid ien la ger  in  
die Z ellen , aus denen  d ie  A ecid iom u tterzellen  hervorgehen , die  
E in w an d eru n g  e in es  K ern es sta ttfin d e  aus u n ter d iesen  Zellen  
g e leg en en  v eg eta tiv en  Zellen D er K ern der letzteren  is t  durch  
se in e  gerin gere G röße w ie au ch  durch den M angel e in es N ucleo lus  
d eu tlich  n eb en  dem  der A ec id io sp oren u rzelle  zu erk enn en . Black­
man zw eife lt n ich t, daß h ier ein e  ech te  B efru ch tu n g  zu erk enn en  
sei. D ie V erein igu n g  der b e id en  K erne erst in  einem  sp äteren  E n t­
w ick lu n gstad iu m , in  der reifen  T eleu  tosp ore, se ie in e  E rsch ein u n g , 
die auch bei B efru ch tu n gsvorgän gen  höh erer Pflanzen  und T iere  
n a ch g ew iesen  w urde, w ie bei Abietineae und Cyclops. E s w urde  
b e i d iesen  e in e  E m b ryon alen tw ick lu n g  k on sta tier t, bei w elcher die  
K erne e in e  Z eit lan g  du rch aus se lb stän d ig  blieben .

Christman2) s te llte  1906 an Phragmidium speciosum eb enfa lls  
die E in w an d eru n g  e in es  K ernes fe st, doch m it der A bw eich un g, 
daß d ieser  n ich t e in er v eg eta tiv en  Z elle un terh alb , sond ern  ein er  
g le ich w ertig en , n eb en  der b e fru ch teten  A ecid io sp oren u rzelle  g e ­
legen en  Z elle (B asa lzelle ) en tstam m te . A uch Christman s ie h t nun-

0 B lack m an , V. H., Annals of Bot. Vol. XVIII. July 1904.
2) Ch r ist m a n , Sexual reproduction in the Rusts. Annals of Botany 1906.
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m ehr d ie S exu a litä tsfra g e  bei den Uredineue g e löst, ind em  er w ie  
Blackman in  dem  E in tre ten  je n e s  K ernes den B efru ch tu n gsa k t  
erk en n en  w ill.

D ie Zahl der A rb eiten , d ie  zur A ufgab e h a tten , d ie F rage  
der S ex u a litä t auch bei den E u b a s id ia e , den P ro to -  und  
H o lo b a s id io m y c e te s , zu lösen , s teh t denen  über d ie  H em i-  
b a s id ia e  in  k e in er W eise  nach . Der E rfo lg  is t  jed och  in  
n ich t so hohem  M aße g lü ck lich  gew esen . D ie bei w eitem  k om ­
p liz iertere  F ru ch tk örp erb ild u n g  is t  h ier zu einem  stark en  H em m nis  
gew orden.

Schon frü h ze itig  h ab en  F orscher w ie Rosenvinge *), Rosen 2) 
und Wäger3) d ie  K ern verh ä ltn isse in  den B asid ien  w ie au ch  den  
H yp h en  der F ruchtk örper cy to log isch en  U n tersu ch u n gen  u n ter ­
w orfen, ohn e zu sich eren  und ü b erein stim m en d en  R esu lta ten  zu 
gelan gen . E rst Dangeard gelan g  es, B eob ach tu n gen  zu m achen, 
die von Maire in se in er  sch on  oben  erw äh nten  A rb eit b e stä tig t  
w erden kon nten .

Dangeard4) ste llte  fe s t, daß in  den B asid ien , w ie Wäger 
und Rosen schon  b erich teten , 2 K erne sich  v erein igen  zu einem  
sek u n d ären  K ern, w elcher d ie 4 Sp oren kern e lie fert. Ü ber den 
U rsprung der b eid en  K erne w uß te Dangeard n ich ts  S ich eres an­
zugeben , er kon n te nur k o n sta tieren , daß sie  jed en fa lls  n ich t, w ie 
Rosen un d Wäger b eh a u p te ten , aus m e h r e r e n  H yp h en k ern en  
durch V ersch m elzu n g  hervorgegan gen  sin d . Ihre V erein igu n g  in 
der B a sid ie  h ie lt er w ie d ie der b eid en  K erne der ju n g en  T eleu to -  
spore für e in en  ech ten  B efru ch tu n gsvorgan g, ln  der G leich artig ­
k e it des K ern verh a lten s sah  er e in en  B ew eis der H om ologie von  
B randspore, T e leu tosp ore  un d  B asid iu m  der P ro to -  und A u to -  
b a sid io m yce te s .  D ie T e leu tosp ore is t  e in e  en cy stier te  B a sid ie  
oder d ie B asid ie  e in e  sofort k eim en d e T eleu tosp ore. D ie  sep tier ten  
B a sid ien  der P ro to b a s id io m y c e te s  b ilden m it den q u ergete ilten  
ihrer AuricularineengvvLpp e das Ü b ergan gsg lied  zw isch en  den H olo- 
b a sid ien  der A u to b a s id io m y c e te s  und den T e leu to sp oren  der 
Uredineae, in sb eson d ere den jen igen  von Coleosporium. Coleosporium

q R o sen v in g e , Sur les noyaux des Hymenomycetes. Ann. des Sciences 
nat. VII. Bot. T. III., 1886.

2) R o sen , Cohns Beiträge zur Biologie, VI., 1893, p. 237.
s) W ä g e r , The nuclei of the Hymenomycetes. Ann. of Botany VI., 1892.
4) 1. c.
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b ild et e in  P rom ycel n ich t m ehr durch K eim u ng nach außen, 
sond ern durch e in e  Art in n erer K e im u n g , durch w elche die  
T eleu tosp ore v ierk am m erig  w ird un d  du rch aus das A u sseh en  der 
B asid ie  e in er Auricularinee erhält. D er U n tersch ied  zw ischen  
beid en  b le ib t nu r e in  rein  b io log isch er, w ie er durch  d ie p arasitäre  
L eb en sw eise  der R ostp ilze  b estim m t w ird , d ie T e leu to sp o re  wird  
en cy stier t und b ild et erst n ach  ein er R u h ep au se au s ihren  vier  
K am m ern d ie v ier B a sid io sp oren  (S p o r id ie n ) , d ie  B a sid ie  der 
Auricularineae b ild et d ie Sp oren  so fort und v ersieh t d iese  m it der  
F ä h ig k e it des A usd au ern s.

M ußte schon  bei den Uredineae Dangeards A n sic h t , d ie  
G esch lech tlich k eit d ieser  P ilze  erw iesen  zu h a b e n , a ls üb ereilt  
b etra ch tet w erden, so m uß der g le ich e  Schluß , den er n ach  se in en  
B eob ach tu n gen  auch  bei den E u b a s id ia e  z ieh en  zu kön nen  
g lau b te , a ls noch  du rch aus u n b egrü n d et ersch ein en , um  so m ehr, 
als e in e  R ed u k tion ste ilu n g  nur a ls A n a log iesch lu ß  n ach  dem  B e­
fund bei den Uredineae von ihm  an gen om m en  wird.

W eit  g lü ck lich er a ls Dangeard is t  Maire ') 1900  gew esen . 
L eid er sin d  Z w eifel b ei se in er  vortrefflich en  A rb eit a n gesich ts  
der zu sch em atisch en  Z eich n u n gen  n ich t zu u n terd rü ck en . S e it  
Blackman und Christman bei w eitem  n ich t so sch arf geson d erte  
C hrom osom en zu erk en n en  v e r m o c h te n , w ie Maire s ie  geseh en  
hab en  w ill, und m in d esten s d ie d op p elte  Zahl k o n sta tier ten , m ü ssen  
Maires R esu lta te  w ohl m it e in ig er  V o rsich t aufgen om m en w erden, 
jed en fa lls  in b e treff der Zahl der C hrom osom en.

In  a llen  u n tersu ch ten  F ä llen  m it der ü b errasch end en  A us­
nah m e zw eier Agaricinen, Hygrocybe conica und H. ceracea, ze ig ten  
sich in  der ju n g en  B a sid ie  zw ei K erne. Hygrocybe conica und  
H. ceracea w iesen  in  ih ren  B asid ien  nur e in en  K ern a u f , w ie  
auch  in  säm tlich en  Z ellen  ih rer F ruchtk örper nur ein  K ern n ach ­
zu w eisen  war, w ährend in a llen  üb rigen  F ä llen  in  den H yp h en ­
zellen  der F ru ch tk örp er s te ts  zw ei K erne k o n sta tier t w erden  
k on n ten ; das ze ig te  sich  bei zah lreich en  P r o to b a s id io m y c e te s  
und ein er großen R eih e A u to b a s id io m y c e te s .  Daß das K ern­
paar ein er  F ru ch tk örp erzelle  a ls e in  Syn karyon , en tsp rech en d  den  
V erh ä ltn issen  bei den Uredineae, au fzu fassen  i s t ,  g lau b t Maire 
n a ch gew iesen  zu hab en an den B e isp ie len  von Cantharellus cinereus,

0 1. c.
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Fistulina hepatica und ein iger  w en igen  anderen , von d enen  er die  
syn ch rom en  T eilu n gen  zur A bbildung bringt. W o das Syn karyon  
zu erst a u ftr itt, un d  w ie es zu stan d e kom m t, b le ib t un aufgek lärt. 
G esich ert ersch e in t jed och  d ie T atsach e, daß die b e id en  B a sid ien -  
kerne der ju n gen  B a sid ie  in  d irek ter L in ie  von dem  ersten  
S yn karyon  abstam m en , un d  w eiterh in , daß in  jed em  K ern des 
S yn k aryon s und in  dem  aus ih n en  durch V ere in ig u n g  hervor­
gegan gen en  seku nd ären  B asid ien k ern , dem  S exu a lk ern  Dangeards, 
im  A u gen b lick  sein er T eilu n g  g l e i c h v i e l  C hrom osom en (2 
nach Maire) e r sc h e in e n , a lso  ein e  R ed uktion  der Chrom o­
som enzah l bei der B ildu ng der v ier S p oren kern e aus dem  sek u n ­
dären K ern e in tr itt . S om it find et Dangeards V erm u tu n g  hier ihre  
B estä tig u n g .

D ie Ä h n lich k eit der durch Maire von P ro to -  und A u to -  
b a s id io m y c e te s  gesch ild er ten  V erh ä ltn isse  m it denen bei den  
Uredineae l ie g t klar vor A ugen . G elang es jed och  den  A m eri­
kanern Blackman und Christman, für die Uredineae auch  das 
le tzte  R ätsel zu lösen , in d em  sie  den U rspru ng des S yn karyons  
au fd eck ten , so w aren ihre L an d sleu te  Harper und M iss Nichols, 
die sich  d ie g le ich e A u fgab e für d ie E u b a s id ia e  s te llten , 
w en iger g lü ck lich . Der U rspru ng des S yn k aryon s bei P ro to -  
und H o lo b a s id iö m y c e te s  is t  auch h eu te  noch n ich t aufgek lärt. 
Harper1) k on n te  nur d ie Z w eik ern igk eit der H yp h en zellen  bei 
Hypochnus subtilis von der B a sid ie  an zu rück verfo lgen  durch  
S u bh ym enium  bis in  d ie Z ellen  des im  Holz verb re ite ten  M ycels  
h in ein . B ei Goprinus ephemerus sah er das S yn karyon  zu erst  
a u ftreten  in  den  L am ellen . B ed eu tsam  ist, daß auch er m in d esten s  
dop p elt so viel C hrom osom en, als Maire an gib t; zu sch ätzen  m ein te . 
M iss Nichols2) endlich  kom m t zu dem  n ich ts N eu es besagen d en  
Sch lü sse, daß die zw eik ern igen  Z ellen  im a llgem ein en  kurz vor  
der B ildung des F ru ch tk örp ers au ftreten , w ie, k on n te  auch  sie  
n ich t festste llen .

So groß d ie Zahl der F orscher ist , d ie sich  den cyto log isch en  
A rb eiten  über u n sere P ilze w idm eten , so zah lreich  sin d  auch  die  
A n sich ten , d ie an d ie oben b er ich teten  T atsach en  über d ie  F rage  
der S ex u a litä t der B a s id io m y c e te s  an gek n ü p ft w urden. *)

*) Harper, Binucleate cells in Hymenomycetes. Bot. Gazette 1902.
2) Miss Nichols, The nature and origin of binucleated cells in some 

Basidiomycetes. Transactions of the Wisconsin Acad. 1904.
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M it aller E n tsch ied en h e it tra t zu erst Dangeard für ech te  
G esch lech tlich k eit der B a s id io m y c e te s  ein . W en n  se in e  T h eorie  
auch  in  betreff der Uredineae von den T atsach en  ü b erh olt w urde, 
so b leiben  se in e  Ü b erlegu n gen  für d ie E u b a s id ia e  auch h eu te  
noch von In teresse . Dangeard sah  den G esch lech tsvorgan g  in 
der K ern verein igu n g, d ie bei den H e m ib a s id ia e  in  der B rand- 
und T e leu to sp o re, bei den P ra to -  un d  H o lo b a s id ia e  in  der 
B a sid ie  k o n sta tier t w urde. D iese  K ern verein igu n g  w eise  a lle  
K riterien  e in es  S ex u a la k tes  auf. D ie K erne hab en  d ie den  
sex u ellen  K ernen im  a llgem einen  zu kom m end e E ig en tü m lich k eit  
der b eson d eren  G röße, ih re  K op ulation  se i m it e in er  Chrom o­
som en red u k tion  verb un den  und le ite  überall d ie  „S a m en b ild u n g“ 
ein . B ran d- und T e leu tosp ore  se ien  darum  w ie  auch  das B asid iu m  
als „ E i“ au fzu fassen , das sich  en d lich  w ie ein  Sp orangium  verh ält, 
ind em  es an k le in en  S p rossu n gen  d ie Sporen erzeu gt, verg leich b ar  
dem  reifen  A scogo n  der A sco m yce ten  und der Z ygospore der  
Mucorineae, d ie eb en fa lls zu n äch st g le ich w ertig  einem  E i, en dlich  
durch inn ere B ild u n g  w ie b ei den  A sco m yce ten  oder durch  
B ildu ng e in es Sp oren trägers w ie bei den Mucorineae zu Sp orangien  
w erden. W ie  bei den M oosen und F arnen  will Dangeard *) auch  
bei den  höh eren  P ilzen  ein  S p orop h yten - und G am etop h yten stad iu m  
u n tersch eid en . Der B eg in n  des S p orop h yten stad iu m s lie g t nach  
se in er  A uffassun g bei H em i-  und E u b a s id ia e  in B asid iosp oren , 
d ieses  S tad ium  en de m it dem  A u gen b lick  des A u ftreten s der 
beid en  K ern gam eten , d. h. des ersten  Syn karyons, e inem  Z eitp u n k t, 
über den Dangeard nur erst V erm u tu n gen  sagen  kon nte . V on  
h ier  ab lieg t das G am etop h yten stad iu m  v o r , das m it der a u f  
gesch lech tlich em  W eg e vor sich  geh en d en  Sporen bild un g ab­
sch ließ t.

E s  kann n ich t verw u ndern , daß d iese  T h eorie von  allen  
S eiten  angegriffen  w urde. S ie  s tü tz t sich  dafür in m anch en  
P u n k ten  zu sehr, auß er a u f d ie  dam als noch  u n b estä tig ten  T a t­
sachen , a u f a ller le i A n a lo g iesch lü sse  beson ders betreffs der TJsti- 
lagineae und E u b a s id ia e .  W as m an vor a llem  gegen  Dangeards 
A n sich t ein w an d te, war, daß d ie sich  in  den B a sid ien  verein ig en d en  
K erne e in an d er v iel zu n ah e verw and t ersch ienen , als daß m an  
hier von e in er S e x u a litä t red en  kön ne, und w eiter, daß e in e  so lch e  
n ich t a lle in  e in e  K ern k op u lation , sond ern  auch  e in e  P lasm aver- l

l) Dangeard, A., Le Botaniste 1894—95, 7. ser., 1900/01.
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m isch u n g  bed inge. D er erstere  E in w an d dürfte se it  den E n t­
d eck u n gen  B lackmans und Christmans, die d ie E in w an d eru n g  e in es  
K ernes fe s ts te llten , für d ie Uredineae g eg en sta n d slo s  gew orden  
sein . A nders jed o ch  bei den E u b a s id ia e ,  deren erstes  Syn karyon  
noch  n ich t b eob ach tet w orden ist. D angeard w eist h ier  a u f die  
V erh ä ltn isse  bei Spirogyra h in , wo die K ern k op u lation  zw isch en  
zw ei a u f ein an d er fo lgend en  Z ellen  e in es F ad en s erfo lgen  kann, 
oder wo sogar d ie sich  verein igen d en  K ern gam eten  in derselb en  
Z elle en tstän d en . Ä hn lich es se i von Chlamydomonas, Gladophora, 
Basidiobolus b ek a n n t, und m an hab e in  a llen  d iesen  F ällen  
u n b esch a d et von ein er  S exu a litä t gesp roch en , trotzd em  hier überall 
zw eife llos sehr nahe verw and te K erne k o p u lier ten , w ährend bei 
den B a s id io m y c e te n  d ie  V erw an d tsch aft der b e id en  B asid ien -  
kerne e in e  sehr en tfern te  sei. D ie  P lasm averm isch u n g  a n d erseits , 
die in  dem  B efru ch tu n g sak t feh lt, s ieh t Dangeard ersetz t durch  
die zah lreich en  P lasm averb in du ngen  an den  M ycelien  m itte ls  der  
A n astom osen  und Schn allen  und bei den Ustilagineae durch die  
F u sio n en  der B asid io sp oren  (S p orid ien ).

Maire, der den Dangeards T h eorie u n terste llten  T a tb esta n d  
b estä tig te  und ergänzte, kom m t zu ein er  durchaus ab w eich en d en  
A n sich t. E r  u n tersch e id e t neb en  dem  S p orop h yten  un d  G am eto- 
p h y ten  ein  d r ittes  S tad iu m , das des P ro to gam etop h yten . B e i den  
M oosen z. B. erstreck t sich  der G am etop h yt von der Spore b is  
zum  A rch egonium  un d  A ntherid iu m , h ier ze igen  sich  n -C h ro m o ­
som en, un d  der S p orop h yt vom  E i b is zur M utterzelle  der Spore, 
in  d iesem  S tad ium  finden sich  2 n - C hrom osom en. In  der 
M utterzelle der Sporen  find et d ie R ed u k tion  zu n -C h ro m o som en  
s t a t t , und das nu n  fo lgen d e S ta d iu m , das bis zur fertig en  
Spore sich  erstreck t, b e leg t Maire m it dem  N am en des P ro to ­
g am eto p h yten .

D a nun d ie K ern Vereinigung in  der B a sid ie  und T e leu to sp ore  
n ich t w ie der B efru ch tu n gsvorgan g  bei den M oosen von einem  
K ern m it d op p elten  C hrom osom en und n ich t ein e  G en eration  m it  
Z ellen , deren  K erne 2 n -C h ro m o som en  b esitzen , zur F olge hat, 
kann bei d iesen  P ilzen  h i e r  n i c h t  der sex u elle  V organg geseh en  
w erden. D as a u f d ie K ernverein igu ng fo lgen d e S tad ium  is t  dem ­
nach n ich t, w ie D angeard w ollte , das des Sp orop h yten , sond ern  
in d iesem  A u gen b lick  en d et gerade d ieses S tad ium , das dort ein ­
s e tz te , wo das erste  Synkaryon a u ftra t, d. h. wo zum  e is te n

13__
© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



14
M ale jed e  Z elle m it der d op p elten  Zahl der C hrom osom en ver­
seh en  w urde. A n  d ieser  S te lle  is t  n ach  Maires A uffassun g der 
B efru ch tu n gsvorgan g  zu seh en . D er e ig en tlich e  U n tersch ied  von  
den höh eren  P flan zen  lie g t  nach  ihm  nur in  der E rsch ein u n g , 
daß d ie K erne des S yn karyons n ich t vö llig  versch m elzen  und  
e i n e n  K ern m it der d op p elten  Zahl von  C hrom osom en geben, 
son d ern  daß s ie  jen en  g ew issen  Grad von S e lb stä n d ig k e it sich  
bew ahren . D urch ih re  k o n ju g a te  T eilu n g  bew eisen  sie  jed och , 
daß sie  ta tsä ch lich  e in e  E in h e it  vorste llen , zu der s ie  erst in  der  
T eleu to sp o re  un d  der B a sid ie  versch m elzen . D iesen  V ersch m elzu n gs­
v o rg a n g , Dangeards S e x u a la k t, b ezeich n et Maire als den der 
„ M ix ie“ . M it ihm  sch ließ t das S p orop h yten stad iu m , a lso  der  
2 n -C hrom osom en zu stan d  ab, un d  nun tr itt  e in  K ern m it n-C hrom o- 
som en auf. W ir sin d  h ier  a lso  an derselb en  S te lle  w ie bei den  
M oosen d o r t, wo in  der S p oren m u tterzelle  d ie C hrom osom en­
red u k tion  e in tr itt , w elche das P ro to gam etop h y ten stad iu m  ein le ite t.  
B ei den M oosen w ie bei den  B a sid io m yceten  d au ert d ieses Stad ium  
bis zur reifen  Spore, in  ihm  is t  der n -C h ro m o so m en zu sta n d  des 
G am etop h yten  sch on  erreich t. V on  der Spore bis zum  A u ftreten  
des S yn k aryon s is t  dann der G am etop h yt zu rechnen .

D iese  A uffassun g Maires, der bei der U n k en n tn is  des ersten  
A u ftreten s des S yn k aryon s nur m it allem  V orb eh a lt von ech ter  
B efru ch tu n g  sp rech en  w ollte , h a t durch d ie A rb eiten  B lackmans 
un d Christmans für d ie Uredineae vortreffliche S tü tzen  gefu nd en . 
B eid e  M ykologen seh en  w ie Maire den B efru ch tu n gsvorgan g  in  
dem ersten  A u ftreten  des S yn k aryon s, das s ie  a u f d ie  E in w a n d e­
ru ng e in es  K ernes zu rü ck fü h ren  k on nten .

B lackman1) s ieh t h ier e in e  red u zierte  S exu a litä t, d ie a n ste lle  
der u rsp rü n glich en  g e tre ten  ist , bei w elcher d ie  m än n lich en  K erne  
durch d ie S p erm atien  g e lie fer t w urden. D as P ro tog am eten stad iu m  
Maires sch a lte t er n ich t ein , sondern er u n tersch e id et nur Sporo- 
p h y t und G a m eto p h y t, w ie aus sein em  n ach fo lgen d en  Schem a  
hervorgeht.

B la c k m a n , H. V., Further studies on the sexuality of the Rusts. 
Annals of Botany 1906.
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Christman1) sch ließ t sich  Blackmans A n sic h t , w enn auch  
m it e in iger  V o rs ic h t, an. D ie  M ein u n g , daß d ie Uredineae 
G en eration sw ech sel ze igen  zu  der Z eit, wo der W ech sel von dem  
ein en  W irt zum  and ern  e in tr itt , kom m t n ach  ihm  der W ah rh eit  
sehr nah e.

W en n g leich  b ei den E u b a s id ia e  w ie auch bei den TJsti- 
lagineae das S yn k aryon  in  seinem  E n tsteh en  noch n ich t b eob ach tet  
w u rd e , d arf w ohl Maires A n sich t au ch  a u f d iese  P ilzgru p p en  
a u sg ed eh n t w erden. D en  C harakter e in er T h eorie h a t a llerd ings  
Maires A n sch au u n g  n ich t verloren . D ie  cy to log isch e  U n tersu ch u n g  
h at n och  e in  w eites  F eld  vor sich , nur ein  ganz k le in er  T eil der  
B a s id io m y c e te s  is t  in se in em  K ernverh alten  durch d ie b e­
sproch en en  A rb eiten  erforsch t w orden, und ein e R eih e  der vor­
liegen d en  T atsach en  bed ü rfen  noch  der B estä tig u n g . *)

*) Ch r ist m a n , A. H., Alternation of Generations in Rusts. Bot. Gazette, 
Chic. XLIY., 1907.
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